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Rm tlicver Zttl
, Bekanntmachung

dettefftnd Bestandserhebung und Beschlagnahme von
Chemikalien und ihre Behandlung,

Vom 1. Marz 1916.
(Schluß .)

§ 4. Beschlagnahme.
Die von dieser Verordnung betroffenen Gegenstände

(8 2) sind beschlagnahmt . Ihre Verwendung darf nur in
folgender Weise erfolgen:

u) Verkauf und Lieferung (Versand ) beschlagnahmter Be¬
stände ist ohne Erlaubnisschein gestattet mit Aus¬
nahme der in Spalte A der llcbersichtstafe ! ange¬
gebenen Fälle ; in diesen Fällen ist der Erlaubnisschein
vom Verkäufer bezw. Lieferer zu beantragen,

b) Derarbeitun -g und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe
(einerlei , ob sie zur Herstellung von anderen beschlag¬
nahmten ober nicht beschlagnahmten Stoffen dienen)
ist mit Ausnahme der in der Uebersichtstafel unter

, B, C und D aufgeführten Fälle nur auf Grund
von Erlaubnisscheinen gestaltet : Form und Inhalt
der Erlaubnisscheine bestimmt die Lriegs -Rohstoff -Ab
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums.
Ist auf Grund eines Erlaubnisscheines ein beschlag¬
nahmtes Erzeugnis entstanden , so kann dieses mit Aus¬
nahme der unter Spalte B, C und D der lieber*
sichtstafel aufgeführten Fälle nur auf Grund eines
weiteren Erlaubnisscheines verarbeitet oder verbraucht
werden , es sei denn , daß der Erlaubnisschein einen

-• weitergehenden Verbrauch vorsieht.
Der Verarbeiter oder Verbraucher ist verpflichtet,

bei nnmittrlbaren Aufträgen der deutschen HeekeS-
- oder Marinebehörden für die unter Spälte B der

. , Uebersichtstafel genannte »» Erzeugnisse einen schriftlichen
Ausweis des unmittelbaren Auftrages als Beleg bei

■ seinen Akten gemäß 8 6 aufzubewahren . Bei mittel-
* baren Aufträgen ist er verpflichtet , von dem Besteller

eine schriftliche Erklärung - darüber einzuholen , welcher
unmittelbare Auftrag für die unter Spalte B der
Uebersichtstafel genannten Erzeugnisse vorliegt (Num¬
mer , Datum , Gegenstand des Auftrages , bestellende
Behörde ). Auch diese Erklärungen sind als Belege
gemäß § 6 aufzubewahren . Die Kriegs -Rohstoff -Ad-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums
kann jederzeit jeden Verkauf , jede Lieferung , jeden
Versand (Lagerwechsel) sowie Verarbeitung bezw. Ver¬
brauch , soweit nach dieser Verordnung ein Erlaubnis¬
schein nicht erforderlich -ist, verbieten.

c) Die nach § und b erforderlichen Anträge auf Aus¬
fertigung von Erlaubnisscheinen sind bei der Kriegs-
chemitalien - Aktiengesellschaft, Berlin W 9, Köthener
Str . 1—4, bezw. bei deren Vertrauensmännern für
Verteilung fteigegebener Ehemikalien pünktlich und in
der Regel auf den von der Kriegscheinikalien -Aktien-
gesellschaft herausgegebenen Vordrucken einzureichen.
Die Erlaubnisscheine werden in der Regel für eine Gül¬
tigkeitsdauer von zwei Monaten ausgestellt . Die An¬
träge müssen vis zum 8. des der Erlaubnisperiode
vorangehenden Monats der Kriegschemikalien -Aktien*
gesellschaft bezw. den zuständigen Vertrauensmännern
varliegen.

Die Armahme von Anträgen , die nicht ordnungs¬
mäßig ftankiert sind, wird verweigert.

6 ) Der nicht verbrauchte Teil der freigegebenen Mengen
verfällt mit Ablauf des letzten Gültigteitstages , auf
den der Erlaubnisschein lautet , erneut der Beschlag¬
nahme.

; , § 5. Meldepflicht.
Die von dieser Verordnung betroffenen Vorräte (8 2)

sind spätestens bis zum 10 . jedes Monats an die Kriegs-
Rohstoff -Abteilung des Königlich Preußischen Knegsmrmste-
riums zu melden , soweit sie nicht nach Spalte F der lleber-
sichtstafel von der Meldepflicht vorbei sind. Tic Meldungen
sind jedoch nicht bei der Kriegs -Rohstoff -Abteilung . son¬
dern bei der Kriegschemikalien -Aktiengesellschaft, Berlin W 9,
Köthener Str . 1—4, einzureichen. Außerdem sind von den

Uebersichtstafel.

Firmen , denen besondere Fragebogen der Kriegs -Rohstoff-
Abteilung von der Kriegschemikalien Aktiengesellschaft zu-
gehen , die gestellten Fragen in der angegebenen Frist zu
beantworten.

Die Annahme von Meldungen , die nicht ordnungsmäßig
frankiert sind, wird verweigert.

Soweit die Kriegschemitalien -Attiengesellschaft nicht un¬
aufgefordert Meldescheine zustellt, sind sie bei ihr einzufor¬
dern . Auflagen , die das Meldewesen betreffen , sind aus¬
schließlich an die Kriegschemikalien -Attiengesellschaft zu richten.

Eine Abschrift der Meldung ist von der meldenden
Stelle zurückzubehalten, im Falle der Meldung durch die
Hauptstelle (vgl . 8 3) sowohl von der Haupt - wie der
Zweigstelle . _ .

Bei Verminderung der Vorräte unter die in Spalte F
der Uebersichtstafel angegebenen Mengen ist einmalige An¬
zeige am nächstfolgenden Meldelermni einzureichen. Eine wei¬
tere Meldung ist dann solange nicht erforderlich , als die Be¬
stände nach Spalte F der Uebersichtstafel von der Melde¬
pflicht befreit sind. Die nicht der Meldepflicht unterliegenden»
Mengen bleiben gemäß Uebersichtstafel beschlagnahmt.

8 6. Lagerbuch und Belege.
Jeder von dieser Verordnung Betroffene (auch soweit

er nach Spalte F der Uebersichtstafel von der Meldepflicht
befleit ist) hat ein Lagerbuch einzurichten , aus dem jede
Aenderung der Vorratsmenge und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muß. Verbunden mit der Lagerbuchführung ist eine
Attenhaltung einzurichten, in der die nach 88 4 und 5 er¬
forderlichen Belege und Abschriften der Meldungen leicht
auffindbar aufzubcwahren sind.

Zur Feststellung , ob die Angaben richtig gemacht sind,
werden Beauftragte der Polizei - und Militärbehörden die
Vorratsräumc untersuchen und die Bücher und Belege des
zur Auskunft Verpflichteten prüfen : sie sind befugt , zur Er¬
mittelung richtiger Angaben Vorratsräume , jn denen Gegen¬
stände zu vermuten sind, über welche die Auskunft verlangt
wird , zu untersuchen und die Bücher der zur Auskunft Ver¬
pflichteten einzusehen.
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Beschlagnahmte S -toffgaktungen
und

Ttoffarten

Verkauf und Lieferung (Versand)

Verkauf und Lieferung im Inland ist
vbne Erlaubnisschein gestattet mit Aus¬
nahme der unter o >md <1 angegebenen
Fälle ; für Verkauf und Lieferung in das
Ausland (eiuschließl. der besetzten feind¬
lichen Gebiete ) ist stets ein Erlaubnis¬

schein erforderlich

Verarbeitung und Verbrauch beschlagnahmter Stoffe ist nur auf Grund von Er-
laubnisscheinen gestattet mit Ausnahme der in 8 , 6 und I) genannte»

B

Ohne Erlaubnisschein ist gestaltet (unter
Einhaltung der Svnderbcslimmung zu 8)

Verarb itung und Verbrauch

v ^

Ohne Erlaubnisschein ist
gestattet Verarbeitung und
Verbrauch vorrätiger und

bezogener Mengen , wenn der
monatliche Gesamtvcrbravch
bei der Verwendung aller
Arten einer Stoffgattung

kleiner ist als:

;ür folg. Arbeitsgänge Für folg,Arbeitsgänge
st, auch wenn es sich nicht auch wenn es sich um

um Aufträge d.deutschen Aufträge der deutschen/WM,. , I* C im ' - . f. . CYTX: [ X ill ) AVIll . lm .Militär - oder Marinebe>
Hörde nach Spalte 8

bandelt , nie ein Er
lanbnisschein erforderl.

Donderbestimmiing

8

Militär od. Marinebe
Hörden laach Spalte 8
handelt , ist stets ein Er
laubnisschemerforderl

Ausnahme von
der Meldepflicht

F

Nicht meldepflichtig
(aber beschlagnahmt)
sind Vorräte , deren
Gesamtmenge aller
Arten einer Stoff,

gattung am 1- eines
jeden Monats Heiner

ist als

lpeterstickstost (Inhalt ) in reinen , v
reinen und »gemischten salpetersauren und
salpetrigsaurenSalzenvon Natrium , Kalium,
Kalzium, Ammonium , Baryum , Strontium,
in reiner , unreiucr (z. B . Abfallsäure ) und
gemischter Salpetersänre jeder Grädigkeit,
mir Ausnahme vo» Mengen , die der Ver¬
braucher sich selbst aus nicht beschlagnahmten
Ausgangsstoffen hcrstellt , sofern die monat¬
liche Gesamtmenge der Erzeugung allerArten
dieser Stoffzattmig kleiner ist als 75 KZ

Salpeterstickstvff (Inhalt)

Toluol (Inhalt ) in rohem , gereinigtem,
reinem Toluol . Wegen der toluolhaltigen
Rohstoffe und des Zwanges zur Toluolge¬
winnung wird auf die „Bekanntmachung
über die Verwendung von Benzol und Sol-
veninaphta sowie über Höchstpreise für diese

Stoffe " verwiesen.

lmey

leichtö

Japankampfer (Inhalt ) in Japankampfer
jeder Aufbereitung , Reinheit und Form,
gleichgültig, wo die Aufbereitung stattge

funden hat.

Glyzerin (Inhalt ) in reinem , unreinem und
gemischtem Glyzerin mit 20 v. H. und

mehr Reingehall.

il .
Mi¬
di- f
öss " -

denjenigen Besitzern, die in ihien Büchern
und Belegen ausweisen , datz sie mit den
besitz!agnahmt .n Mengen unter bcstmög-
lichcr Ausbeute unmittelbare oder mittel-
bare Aufträge der den scheu Militär - oder
Marinebe Hörden ouf Sprengstoffe , Pulver,
Rauch - und Leuchlkörper ausführen (der
Verbrauch ent allcnder stickst»ffhaltiger
Zwischen- und Nebenerzeugnisse zu anderen
als den hiergenannten Zwecken ist nur auf
Grund eines Erlaubnisscheins gestatet ) ;

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern
und Belegen ausweisen , daß (sie mit den
beschlagnahmten Mengen unter bestmög-
(scher Ausbeute unmittelbare oder mittel¬
bare Austräze der deutschen Militär - oder
Marlncbehördcn auf Sprengstoffe , Pulver,
Rauch - und Leuchtkörper und Arzneimittel

ausführen:

1 kg Salpeter-
stickstoff (Inhalt)

Verdichtung von Sal¬
petersäure ; „Mischen"
von Salpetersäure mit

Schwefelsäure (auch
rauchender)

Verkauf und Lieferung von Japankampfer
ist nur auf Grund von Erlaubnisscheinen - >
gestattet , falls die monatliche Gesamtmenge beschlagnahmten Mengen unter bestmog-

denjenigen "Besitzern, die in ihren Büchern
und Belegen ausweisen , daß sie mit den

mehr beträgt als 0,5 Kg Kampferinhalt. lieber Ausbeute unmittelbare oter mitlel
bare Aufträge der deutschen Militär - oder
Marinebehörden aufArzneimittel auSführen;

Verkauf und Lieferung von Glyzerin i,t nur
auf Grund von Erlaubnisscheinen gestattet,
falls die monatliche Gesamtmenge mehr be¬

trägt als 1 kg Glyzerininhalt.

Schwefel (Inhalt) in Schwefel und Schwefcl-
Nes aller Art , in Zinkblende , in schwefliger
säure , m reiner , unreiner (z. B . Abfall-
aure) und gemischter rauchender und wäffe

rigcr Schwefelsäure jeder Grädigkeit

(Inhalt - in flüssigem und gasför-
vngeui Zustand , in Chlorkalk , in Lösungen
°°n unterchlorigcr Säure und ihren Salzen,
w reinen, unreine,i und gemischten chlor-
»vuren und überchlorsauren Salzen von Ka

"UM, Natrium , Ammonium , Baryum.

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern
und Belegen ausweisen , daß sie mit den
beschlagnahmten Mengen unter bestmög¬
licher Äusbeute unmittelbare oder mittel
bare Aufträge der deutschen Militär - oder
Marinebehörden auf Sprengstoffe , Pulver,
Rauch - und Leuchlkörper ausführen ; für
andere militärische Zwecke ist von der be
bestellenden Behörde die Unersetzlichkeit zv

bescheinigern_

1 kg Toluol
(Inhalt)

Verarbeitung von be-
chlagriahmtcn saipc

tersaüren Salzen in
andere beschlagnahmte
salpetersaure Salze
oder in Salpetersäure

Verarbeitung von rohem
zu gereinigtem und

reinem Toluol

0,05 kg Kampfer
(Inhalt)

0,1 kg Glyzerin
(Inhalt)

Arbeitsgänge , welche
zur Erzeugung von Roh-
und Dynamitglyrerm

führen (z. B . Reinigung
Eindampfung)

denjeniaen Besitzern, die in ihren Büchern
und Belegen ausweisen , daß sie mit den
besch' agnahmten Mengen unter bestmög¬
licher Ausbeute nnmr telbare oder mittel
bare Aufträge der deutschen Militär - oder
Marinebehörden auf Sprengstoffe , Pulver,
Rauch- und Leuchtkörpcr und Aizneimiltel

ausführen :_

50 kg Schweftl
(Inhalt)

denjenigen Besitzern, die in ihren Büchern
und Belegen ausweisen , daß sie mit den
beschlagnahmten Mengen unter bestmög¬
licher Ausbeute unmitte bare oder mittel¬
bare Aufträge der deutschen Militär - oder
Marinebehörden auf Kampf -, Arznei - und

Desinfektionswittel ausführen;

25 kg Chlor
(Inhalt)

Verdichtung von Schwe¬
fel Sure : „Mischen" von
Schwefelsäure (auch rau¬
chender) mit Salpeter¬
säure : Verbrauä , von
Schwefelsäure zur Her
stellung von Salpeter¬

säure

Erzeugung von destil¬
liertem Glyzerin jeder
Art mit Ausnahme
von Dynamirglyzerin

75 kg Salpeter¬
stickstoff
(Inhalt)

20 kg Toluol
(Inhalt)

20 kg Kampfer
(Inhalt)

50 kg Glyzerin
(Inhalt)

Verarbeitung von Schwe-
sel,Schwesetkiesund Zink¬
blende in rauchende und
wässerige Schwefelsäure:
Herstellung von schwesel-
saurem Ammoniak , Rei¬
nigen von Benzol, Toluol

und Eolventnaphta

Verarbeitung von gas
förmigem und flüffi-

gem Chlor

1500 kg Schwefel
(Inhalt)

125 kg Chlor
(Inhalt)



s Auss .—kgefertigte Sfampfmittri, wie Pulver^
Sprengstoffe lifto. oller Art mit Ausnahme
von folgenden vorrätigen oder ans freige
gegebenen Stoffen hergestellten Erzeugnissen
Jagd -, Scheiben, und Freudenpulver, Zünd
schnüren, Zündhütchen, auch in leeren '(ja.
tronenhülsen.Flvbert- iindRevolvermlmition.

Kopf wie vorstehend
den Militär - oder Marinebehörden und den
von diesen unmiitelbar beauftragtenStellen.

Frankfurt (Main ), den 1. März 1916.
Cli . I. 1./3 . 16. K R . A. Stettmtr . Itzeneealkoimnagz,

18. Armeekorps.

ArliUrrirkämpfe an der Westfront
M )rn Dl.KriegsslljWlDe8mniftlideii

Grobes Hauptquartier, 1. März. ,W. T. B . Amtlich.)
Tic ArLillerietätigteit war auch gestern an vielen Tei¬

len der Front sehr rege,  besonders auf feindlicher Leite.
An mehreren « teilen verfolgte der Gegner damit freilich
® r ^auschirngszrvecke. Tagegen schien er im Nsergebiet, in
der Champagne, sowie zwischen Maas und Mosel bestrebt

UIti  ernstlich zu schädigen. Er erreichte das Ziel nicht
In , Luftkampf wurde ein englischer Doppeldecker bei

bezwungen; die Insassen sind gefangen. Zwei fran¬
zösische Toppeldc-cker holten die Abwehrgeschütze herunter, den
emen bei Vezaponin, nordwestlich von Loifson-, Insassen
gefangen; den anderen dicht südwestlich von Loissons, Insasse
wahrscheinlich tot, — Lin von dem Leutnant d. R. Kühl
geführtes Flugzeug, Beobachter Leutnantd. R. Haber, brachte
fteen militärischen Transportzug  auf der Strecke
Vesancon-Illfsey durch Bombenabwurf zum Halten  und
betanrpfte die ausgrstiegene Transportmannschaft erfolgreich
mit seinem Maschinengewehr.

Oberste Heeresleitung.

befestigten Stellungen bestehenden Hardaumont von ihnen
verschwiegen wurde.

£̂5 e r I i n , 1. März. (W. T. B . Amtlich.) Don unseren
U-Booten wurden zwei französische Hilfskreuzer
mit je 4 Geschützen vor Le -vavre und ein bewaffneter
englischer Bewachungsdampfer  in der Themfe-
Mstnrung versenkt.  Im Mittelmeer wurde laut amt¬
licher Meldung aus Paris der französische Hilfskreuzer„L a
Provence,  der mit einem Truppentransportvon 1800
Mann „ach « alonik unterwegs war, versenkt;  nur 696
Mann soften gerettet sein. Das am 8. Februar an der Syri-
föc« Küste vrrsentte französische Kriegsschiff war, wie die

~zuruckgekehrtenU-Bootes ergibt, nicht das
Linienschiff„« u f f r e n", so n de n der Panzerkreuzer„A d -mirak Charner ".

Ter Chef de; Admiralstabs der Marine.
Die Wnchrheit über Hort Dounumont.

Ti - bisherigen Unternehmungen an der Wesffront schrei¬
ten ununterbrochen günstig fort . Sie nehmen einen Ver-

"** ffinnartungen der Heeresleitung entspricht. Die
französischen Versuche, die Bedeutung unserer Unternehmungen
abzu,chwachen, scheitern an den Tatsachen. So ist in der
französischen und englischen Presse behauptet worden, daß
das Fort Douaumont längst abgerüstet und unverteidigt.'
also wertlos gewesen sei. In Wirklichkeit entspricht diese
Behauptung nicht den Tatsachen. Allerdings hat die fran-
zosyche Heeresleitung die Geschütze, die in betonierten Deckun¬
gen standen, nach den bei der Eroberung von Lüttich ge¬
machten Erfahrungen zurückgenommen und in andere Stel-
lungcn gebracht. Dagegen sind alle in Panzertürmen befind-
Uchen Geschütze, sowie eine Anzahl anderer Kanonen im
Fort Douaumont geblieben und zur Zeit der Eroberung auch
bedient worden. Als Infanteriebesatzung des Forts war

«tainon vorgesehen, das aber nicht mehr rechtzeitig
emtreffen konnte. Von den kämpfenden Truppen hotten

-ia+Ufê b 9Kann in bas  geflüchtet . Sie wagten
zedoch nrcht. die Gefechtsstellungen zu besetzen. Inkolge-
Äessen wurden die Maschinengewehrenicht bedient, während
wie gesagt, die Geschütze in Tätigkeit waren. Welche Wick-
tigkeit das Fort Douaumont für die Franzosen besaß, ist auch
.aus der großen Zahl der Artilleriebeobachter zu entnehmen

>̂ T U~0nt  oorgefunden wurden, ferner aus
der Tatsache, daß die Franzosen rn wiederholten und blutigen

Die Schlacht bei Verdun.
Berlin,  1 . März. (TU .) Der Kriegsberichterstatter

des „Berl . Lok.-Anz." meldet über die Schlacht bei Ver-
dun . « chon am 26. Februar konnte der deutsche Heeres¬
bericht melden, daß der feindliche Widerstand in der Woevre-
Ebcne nach Süden zu bis in die Gegend von Marcheville ge¬
brochen ist, und daß unsere Truppen dem weichenden Gegner
dichtauf folgen. Dieses Vordringen hat uns inzwiscki>en auch zu
Herren des ausgedehnten etwa sieben Kilometer südlich von
Etam liegenden Bois d'Hennemont gemacht, indem uns u. a.
als besonders wertvolle Beute mehrere französische Geschütze
schwersten Kalibers in die Hand sielen. Auch über das
Bois d'Hennemont hinaus haben wir uns in breiter Linie
mehrfach an den östlichen Teil der Bergkette herangekänipft.
Dre beiden östlich von Verdun gelegenen Orte Moranville
und Blanzee sind dabei in unsere Hand gefallen. Zn dem
Dorfe Fresnes hielten sich eingenistete französische Kräfte
gestern noch im Abwehrkampf. Sie mußten inzwischen gleich¬
falls dem Druck der deutschen Kräfte weichen. Die Kämpfe
nt dem hügeligen und vielfach dort mit Niederholz be¬
standenen Vorgelände der Cotes Lorraines stellen an die
-ratfrajl und Ausdauer der angreifenden Truppen ganz
außerordentlich große Anstrengungen. Man kann dem Wei¬
tergang der ungeheuren Schlacht  mit ruhiger Zu¬
versicht überall entgegensehen.

Die italienische Preffe über die Schlacht bet
Verdun.

iter w<
anleihe
Kerstin
allgemi
aermirr
juaimn

Großes Hauptquartier. 1. März. (SB. T. B . Amt»
Nichts von besonderer Beoentung.

Oberste Heererkeitimg.
W ie n . 1. März. (W . T . B . Nichtamtlich.) Amt

wird verlautbart , 1. März 1916:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Ehefs des Seneralstab,:
». Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Eine neue russische Offensive in Beffarabien?
Budapest.  1 . März. (Zeus. Frfft .) Der Bukarest» *. —

„Mmcrva wird aus Jassy gemeldet, daß die Rusien e'mt rnrifrrCTT
neue Offensive vorbereiten. Aus dem Jmrern des Land« r*
werden täglich ftifche Truppen . besonders Artillerie, noch
Besiarabten gebracht. '

Kampfe erhellt auch daraus , daß die  Eroberung des aus fünf I

Lugano,  1 . Marz. (TU .) Tie italienischen Zeitungen
suchen andauentd die Bedeutung Verduns als Festung herab¬
zusetzen. So sagt „Corriere della Sera ", der Fall von Ver¬
dun wurde als einzige Folge haben, daß die Franzosen die
Bewegungsfreiheit an beiden Maasufern verlören. Im Laufe
ferner Besprechung gibt das Blatt aber doch zu, daß nicht nur
die Erhaltung oder der Verlust der Festung auf dem Spie!
stütze, sondern bafr das Ergebnis des jcijiujett.Kampfes über-
Haupt volle Garantien schaffen und die Widerstandskraft
der beiden um den Vorrang in der Welt kämpftnden Gruppen
zeigen werde. Das deutsche Heer vollsührt die größten
Anstrengungen, deren es in diesem Augenblick fähig sei
gleichsam als Antwort auf die Sieqesformel der Berbün-
oeten. Jedenfalls könne jetzt schon festgestelll werden, daß
die deutschen Artilleriemassen alles bisher Ge¬
sehene übertrafen.  Aus der Wirksamkeit der ftan-
zosiscken Antwort werde der Fortschritt der industriellen mili¬
tärischen Organisation des Vierverbandes zu ermessen sein
Darin liegt die wahre Bedeutung der Schlacht von Verdun.
300 000 Hranzosen in deutschen Gefnngenen-

lngern.
Berlin,  1 . März. (TU .) Nach den in der „ Ga¬

zette des Ardennes" veröffentlichten Gefangenenlisten betrug
bisher die Zahl der in deutscher Gefangenschaft befindlichen
Franzosen etwa 239 000. Durch die in den letzten Tagen
vor Verdun gemachten Gefangenen, die nach dem lebten
Tagesbericht über 16 000 betragen, ist also die Zahl von.
300 000 Ksiegsgefangenen erreicht und überschritten.

Senator Beranger warnt.
Genf,  1 . März. (TU.) Senator Beranger protestiert

gegen den Optimismus der Regierungspresse, welche die Lage
bei Verdun zu verschleiern versucht.  Er fürchtet
auch, daß die Osfensrvstöße in der Champagne ein ernstes
Anzeichen einer möglichen Offensive sei. „La Patri " warnt
ebenfalls vor vorzeitigen Siegeshoffnungen. Die wahre
Offensive habe noch nicht ihren Höhepunkt erreicht.

kr Dies mit Wen.
Wien.  1 . März . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich mittler

wird verlautbart , 1. März 1916:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Die österreichisch ungarische« Gefangenen in
Italien.
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B u ka r e st, 1 März. (TU .) Laut römischer Meldun, lhMn
wurden die nach Asinaria gebrachten österreichisch-ungaris-üeil ^ ^
Gefangenen, welche früher in Serbien und Montenegro intet-
mert waren, nach 40tägiger Quarantäne in verschiedenen
genden Süd - und Mittelitaliens untergebracht. Nur eia
- der Gefangenen blieb auf Sardinien . Der
fundheltszustand der Gefangenen ist zurzeit gut.

HnlkanlneMWlatz.
Großes Hauptquartier. 1. März. (SB. T. B . Amtlich.»
Nichts von besonderer Bedeutung.

Oberst« Heeresleitung.
W ie n . 1. März. (SB. T . B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 1. März 1916:
Die Lage ist überall unverändert.

o. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.
Der ©leiloertreter des Chefs des Generalstabs

Untergang eine» französischen
Truppentransporte ».

.. 1' Die „Kölnische Dolkszeitung" meldet Mifchm
Es Amsterdam: Wie aus Paris gemeldet wird, ist der f>9«des
Hilfskreuzer „Pro vence  II ", der mit einem Trup Werder

3 ?i? nü  unterwegs war, am 28. Febru«
im Mittelländischen Meer gesunken.  Sion 1800 Mn»
find 1104 ertrunken.
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Schon

In eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

’ (Nachdruck oetöoten.)
-Ha , du Elender, willst du mich so hinters Licht führen?

Heraus damit , gib mir die Pläne raus ' " ^
£er Alte schüttelte den kahlen, flachen Schädel.
„Hab ' ich dem Herrn nicht schon gesagt, daß all ' sein

Bemühen nutzlos ist?" c 1

thi,>Ur’̂ fn WOlf!-en  s rotrJ eI>en- Ich weiche nicht eher von
dieser Stelle , brs dte Papiere in meiner Hand sind. Alsolos , her damit !" '

Da trat der Alte dicht an Stattell heran, feine Augen
Muhten m drohendem Feuer, dem Atem rang sich
stoßweise aus der eingefallenen Brust, die fahle welle Haut
femes Gesichtes straffte sich und heiser stieß er hervor:

Plane bereits für 200 000 Rubel an die
russische Regierung verkauft. Laßt mich jetzt in Frieden.
ES « rch Euch, cntternt euch oder ich mache Lärm !"

Aschfahl waren dte Züge Startells geworden, die Sluq-'n
standen ihm vor den Höhlen, die Fäuste ballten sich und
heiser stteß er hervor : „Du hast die Pläne nicht mehr?"

Allein ! M habe es euch schon einmal gesagt ' "
Nun entstand eine drückende Pause . In Startells Hirntobten eme Menge wilder Gedanken.

rc- afle wacker belügt mich, er hat die Pläne doch noch.
Eme Ausrede war es, um mich los zu werden Und -
und wenn er ginge, und der Schurke hätte die Papiere doch
noch, ft hatte er den Verlust der 100 000 Franks und der
Alke verkaufte die Papiere an Rußland , dachte Startell-
kaut aber sagte er : „Tu lügst, du hast sie doch noch!"

„Ich habe euch fetzt schon zweimal gesagt, daß ick die
Papiere nicht mehr besitze. Also lassen Sie mich armen,
alten Mann tn Ruhe, oder ich "

da ist tot ! Und dort — dort in der alten Trujhe, da
smdest du sie sicher, die Pläne , die Papiere !" Er taumielte
zurück. „Nein, kein Mord , nein !" Da saß ihm aber auch
schon der Satan im Genick und er zischelte: „Du Tor , du
fürchtest dich, den alten, gebrechlichen Wucherer dort kalt
zu machen? Du Tor ! Denk an die 100 000 Franks , denk
an em freies, sorgenloses Leben, denk an dein Glück!" —
tm .Gr schrie es heiser vor maßloser
Wut dem Ulten ins Gesicht. Schon wollte dieser zur Tür
schreiten um seine Drohung wahr zu machen, da packte
Startell mit eiserner Faust den Hammer, schwang ihn hoch
empor und ließ ihn mit wuchtiger Kraft auf des allen
Perkorvitsch Schädel mederfallen.

Zum Untergang der „Provence ".
Amsterdam.  1 März . (Zens. Frkft.) Nach einer

Erklärung des Abgeordneten für das Departement Sein«
und des Slttachees beim Eeneralstab für das Ostheer Bok-
nowsky, ist weder vor noch nach dem  Versenken des Schiff«

. , Da p<Ec es Startell wre lodernder Wahnsinn. Er
ja .) fern , oeu> vor seinen Füßen ringen, er sah die 100000
Franks rer ockcnü leuchten, so dort - auf dem Boden —
ben aiten schweren, rostigen Hammer. Wie ein Blitz zuckte
m furchtbarer Gedanke durch sein Hirn : Ein Schlag und der

Lautlos sank der Alte zu Boden. Der Tod war sofort
eingetreten. Die Hände des Toten waren geballt , daß die
Fingernägel sich tief ins Fleisch einkrallten. Schaudernd
wandte sich der Mörder ab, der Hammer entfiel leinen Hän¬
den. Nun war es geschehen, das Furchtbare ! Eiskalt über¬
lief es ihn. Das flackernde Licht warf zitternde Schatten
®U' das gelbe, im Tode verzerrte Gesicht des Ermordeten.
Am liebsten wäre Henry Startell fort , fort von dieser furcht¬
baren Stelle gerannt . Aber erst — die Pläne , die Papiere
dte er haben mußte, um deretwegen er zum Mörder wurde.
Er riß den Deckel der Truhe zurück und kramte mit zitternden
Händen alles heraus : bunten Trödelllam , Holz cheite alte
zerfetzte Kleidungsstücke. Bücher Kistchen und Kästchen, aber
das Gesuchte fand er nicht. Der Schweiß stand ihm auf
der Stirn . Bis auf den Boden hatte er die Truhe geleert
und nichts gefunden. Sollte der Alte die Papiere also
doch schon verkauft haben? Himmel! Nochmals mit qie-
rigen Händen und tierisch funkelnden Augen durchwühlke er
all den Kram . Vergebens - . Von den Plänen keine
SMr Die aber lagen, von ihres Herrn Hand versteckt, unter
dem starren Strohlager und blieben dem Auge des Mördersverborgen ! —
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, Da packte es Startell in rasender Furcht. Er sprang
auf und fuhr sich wild durch die feuchten Haare . „Ich habe
also — den Alten — umsonst - gemordet !" gellte es in
*9™- Umsonst, umsonst! Alles umsonst! Wie von Furien
gehetzt, stolperte er blindlings hinaus, warf die Türe hinter

sich krachend ms Schloß und suchte so rasch wie möglich
aus dem Bereich seiner dunklen Tat zu kommen. In denk
langen, dunklen Hausflur suchte er, an den Wänden vor¬
wärts tastend, dem Ausgange zuzutappen, als plöblich eine
im Hausflur liegende Tür aufgettfsen wurde : Der Haus¬
meister, die flackernde Laterne in der Hand , stand vor ihm
und donnerte mit seinem tiefen Baß : „Wat is denn man
Widder los, Alter ? He?"

Ha ! Der Hausmeister hielt ihn für den .Getüteten!
Noch war ein Entkommen möglich! Heftig stieß Startell
den Hausmeister zur Seite , rannte blitzschnell zur Haus¬
tur , riß diese auf und raste aus die stille, mondbeglanztei

-! naus: ®r i' cf und lief, ohne zu wissen wohiW
.^rau ^511. in  ^ cn  Dorstadtstraßen verlangsamte sich sei^

Schritt , « eine Augen brannten , das Herz klopfte ihm bis
zum Halse hinaus. Immer wieder fuhr er mit der Hand
aber die glühende Stirn . Alles umsonst! Menschenblut
klebre an fernen Händen, er war zum 'Mörder geworden, und
was hatte er davon ? Nichts als die Qual , die Eewissens-
pein, dieseŝ böse, unruhige Gewissen, das ihm immer wieder_ Cf
ms Ohr rief : Mörder ! Mörder ! Das ihm die brechen- » L !"
ben, starren Augen des Gemordeten, die blutige, klaffendeI fc.
Wunde, die verzerrten, bleichen Züge vor seine Augen zau-(Mck-n,
berte, d^s rhn aufpeitfchte, alle seine Nerven durchwühll̂ M-» e;
ba | er rote ein Irrer durch die Straßen rannte , ohne Ziel- ^
^ v rit r im fernen Osten graute , nahm er emr
Autodroschke und fuhr nach Hause..

8. Kapitel.
Purpurrot war der Himmel im Osten gefärbt. Li«

großer, lodernder Feuerball hob sich majestätisch von den
dunklen Bergrücken ab : Die aufsteigende Sonne ! Die ganz«
Welt schien wie m rosiges Licht getaucht; an jedem Blümlein.
an feiern Erashälmchen hing, gleich einem blitzenden Dia¬
mant . em Tauttöpfchen. Die kleinen, gefiederten Waldbe-
wohner sind auch schon wach und bringen ihrem Schöpfer
den Morgengruß. Trillernd , jubilierend steigt die Lerche zur
Hohe, schwmgt sie sich hoch hinauf in den blauen Aether, de»
Himmelsdome zu. Ein Sommermorgen in seiner qanze«
ergreifenden Schönheft und Tracht.
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Kriegsanleihe und Bonifikationen.
Die Frage, ab die Vermittlungsstellen der

Kriegsanleihen von der Vergütung, die sie als
Wtgelt für ihre Dienste bei der Unterbringung
Der Anleihen erhalten, einen Teil an ihre êich-
iicr weitergeben dürfen, hat bei der letzten Kriegs¬
anleihe zu Meinungsverschiedenheiten geführt und
Minnnnngen hervorgerufen. Es galt bisher
Ägemein als zulässig, daß nicht nur an Weiter-
iiermittler, sondern auch an große Vermögensver-
Mltttngen ein Teil der Vergütung weitergegeben
werden dürfe. War dies bei den gewöhnlichen
^iedenvaulcihen unbedentlich, fo ist anläßlich der
Aiegsanleihen von verschiedenen Seiten darauf
Angewiesen worden, daß bei einer derartigen all¬
gemeinen Volksanleihe eine verschiedenartige Be¬
handlung der Zeichner zu vermeiden sei und es
sjch nichr rechtfertigen lasse, den großen Zeichnern
günstigere Bedingungen als den kleinen zu ge¬
währen. Die zuständigen Behörden haben die
Berechtigung dieser Gründe anerkennen müssen
und beschlossen, bei der bevorstehenden vierten
Kriegsanleihe den Vermittlungsstellen jede Weitcr-
gak der Vergütung außer an berufsmäßige Ver¬
mittler von Effektengeschäften strengstens zu unter-
sagm. Es wird also kein Zeichner, auch nicht
>er größte, die vierte Kriegsanleihe unter dem
Mich festgesetzten und öffentlich bekanntgemach-
mKurse erhalten, eine Anordnung, die ohne
eben Zweifel bei allen billig denkenden Zeichnern
'kftändnis und Zustimmung finden wird. 3[52

llmtlich.

Bttfl-

15eri | fo4 ) gesehen worden , ebensowenig die Laufbabn
^ Auch ist im Augenblick der Erplosion eine
Lassersäule nicht Wahrgenommen worden . Es waren un

;SRenf# en  Bord , die Mannschaft einbe-
V'N̂ . Es war karesWettcr . Wie es scheint, bekam

- s- chlff Schlagseite und sank innerhalb 14 Minuten Es
05

Amtlich Me ». » eriiT ««"*: Tf "LNL
MlMruchM der „ Provence " gelandet worden lind und

85 ®? ann  an Bord eines Patrourllenfahmeuaes
Magen Anzahl der Geretteten würde dann 870
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Kritische Lage in Paris.
lutiim KS n beü?L ha5  furchtbare Trommelfeuer der

iTÜ  It S ? "ordlich von Verdun begann , war die
Irland in Paris schwierig geworden

nmi«- Ehrung Clemenceaus steigerten sich von neuem die
awa#t- wE * au'- bas  Rabmett . dem Mangel an Embeillickkeit

Willen gegenüber dem militärischen Ober-
1 ; ^ t>^ 9cm>°rfen wurde . In der Deputie tenkammer

r n e,-n Neffe Jules F -rrys . der in den acht-
inc Äi Ute r ' 9̂ f ^ ahr ^ nderts eine große politische
er die Anfang Februar eine Interpellation

Bok- ir lagen msdeion'dê Ä ^ m ber .^ one bex  Armeen ein'
5drifte ei UntcrtWoV̂ V' ^ ^ gen darüber zugrunde, daß es

l-endantm aa L E ' d-e den Sanitätsdienst und die
uessichtiger, snlll-n bes Parlaftients
fcbfflTi' £ blC  Heeresverwaltung verwehr,
' WuM» Aufgabe zu erfüllen . Wurde auch auf
)en 3Intra S auf Vertagung mit 394
harübf, ^ genommen , so war doch kein Zwei-

lrgehen Vt.-r0 !£" ' Letf bcr  Mehrheit ebenfalls mit dem
ianbs J^ 1 . 5em,s  lympatifierte . Der Vorgänger

’ roar  Mer ähnlichen Umständen trotz eines»m&fE:  äisssä.? « r ,rEunfle»  z »r«ckg„ r- , -„. (Efancn.
ft: ..Wir ^ Kammersreges Briands bei dem
" ^ Anltu^ V ^ e Regierung " , und stößt ihn jetztl **»»5:y "Ä W'
■SäÄJaÄS » £ »* & * * ° ° » d -"I ^ en der ch . flye ^ age in Paris über den
.^ l'täraew^ Zuständigkeiten der Zivilgewalt gegenüber
1% OT * ^tIlaus "och dadurch , daß das neue mili-

,/ich ^ Frankreich bedroht sieht, nach-
reH ^ ^ D ° "k S^ en das Unternehmen von

^L vo^ BL 'chemt. Gewiß wäre der General
f d ^ en etaya  150000  Mann nach

Z 3ni ' w ! e’ an  dm Ufern der Maas
x̂ ie UärmIfa mxt>  bas  Ministern^
des Berdun kaum noch überstehen Ke-

!' aus b 'm ZCea" femcm  Blatt . Tie Nie-
, *3»-Dierieicfit, chlachtfelde zieht den Wechsel in der Ne-

^unabwlndb ^ nach sfch ° ^ ophe . ^Imemtau  an-

v^ ^ ierung dü-ien^ ^ ff und Zerfahrenheit in der Pa-
7 schöpfen.^ älLT n°7 keme Hoffnung auf nahen
Znd Briands î ^ ' het  unerbittliche Gegner Poin-
^ xMer arn ^ . ^ l .HkŜ über ebenso verbissen wie

schöpfen.
Drian

m-T ° ller HL uns gegenüber ebenso verbissen wie
«ug ^ obteSchuld ist. daß sie das ftanzösische

r ahn verlebt tz k? 1 U m einen unsinnigen Sie-
-lili? Müssen wU "v im Innern und wuchtig

e wr fMt b7 .^ x-eg werter führen , bis da 'se M Mn mit ’r begreift , wie es von feinen WnrM.

S Iraitä 1̂ ®SeS eSt “ r b«f Effahmen der deutenantz ~ n ist . Die Vorgänge bei Verdun sie fern
hD . Mchr ^ nbeweis . Von ihrer Wirkung verspreche!

itst I 'chen Uarnmer^ ^nken und Redeeffekten ch der

Lokaler und vermirchter Lett.
Limburg,  den 2 . März 1916.

'i * ' * n eJ bie ° ' erte Kriegsanleihe!  Das
walN -7 ^ und das deutsche Voll haben eine Zeit ge-
dch llld rn ^ ' ^ ", ^5 - Die Waffen aus Stahl und
o-' Morrnem Kugeln haben das ihre getan , dem Wahn der
Femde , daß Deutschland vernichtet werden könne, ein Ende
Ki" e,ten - Auch der englische Aushungerungsplan ist ge-
h! 1 TO - Kauzigsten Kriegsmonat sehen die Gegner

^ ^ unsche -n nebelhafte Ferne entrückt. Ihre letzte
Hoffnung ist noch die Zeit ; sie glauben , daß die deutscherl
itinanzen nicht so lange standhaften werden wie die Ver-
moge -i Englands Frankreichs und Rußlands . Das Ergeb-
ms der vierten deutschen Kriegsanleihe muß und wird ihnen
die richtige Antwort geben . Jede der drei ersten Krieas-

t m ^kumph des Deutschen Reichess eche ickwere
Enttäuschung der Feinde . I - tzt gilt es aufs neue aeaen
lnnv « Erschöpfung und Kriegsmüdigkeit Deutsch-
Im lZ Ä Waffe anzugehen . So wi? der Krieg»
letzt* -fn ?Wen an die Verteidigung des Vaterlandes

ber Burger zu Hause sein Erspartes dem
Reich darbnngen , um die .Fortsetzung des Krieges bis ium
JK? Cnhi? n r e f ermöglichen. Die vierte deutsche Kriegs-
rium ^ \n?hL f Bekanntmachung des Reichsbank-Direkto-
beZeichnung  aufgelegt wird , muß der groß;
b^che Frlih,ahrs , eg auf dem fmamziellen Schlachtferd;
Eden Blerbe Keiner zurück! Auch der lleinstlBe ^ aa fh

Ä, . * - - » * IL »»d « S4

L Neue Nagelungen am Stock in
Eflreulicher Weise waren die letzten Tage wieder von recht
günstigen Ergebnissen für die Kriegsstrsorge durch Z

S wurden drei Stistungsnagel gewidmet . Sodann er-
^ VJ of 3' h ° cher e Tächters  chu le (Thauschule)
rvff dem Lehrerpersonal und nagelte einen Stiftunasnaael
und 120  eiserne Nägel . Nach dem Gesang einer ^Vater-

blird? b, .£ TMerinnen hielt Herr Schuldirektor
Üt7ni^ J  mne feierliche Ansprache, auf welche der Vor-

riegsfuriorgeausschusses . Herr Landgerichtspräsi-
dent de Niem,  dankend erwiderte . Ferner beteillate lick
auch das L a n d stu r m d a t a , l l o n kl L i mb u r g durch dch
Spende eines Stiftungsnagels . Am 29 . Februar u! d 1. Mäm
wurden durch Limburger Bürger je rwei Stiftzlin ^-in^^o'i
gespendet . Außer den Stiftungsnägeln wurden fortgesetzt

JiQ9en ^Um  Besten der Kriegsfürsorge gesp?nd) /
Es verdient hierbei erwähnt zu werden, wie die Ken
W ! ? krvuen vom Roten Kreuz -Verein abwechselnd täglich
der Sache des „ Stock in Eisen" und damit der Krieaskür?
we? e! bell ihre Dienste weihen durch ihre An-

b" Rage ungshalle zu den festgesetzten Stunden
beÜ  ^ 1ot.en  Kreuzes nach wie vor noch kräftiger

,uäv 8:® fobit

*// %:?£■ Wä 'Wä
roirb hiermit ermnert . Mitglieder und Freunde , be-onder?

“ nb  Mädchen , werden dazu fteundlichst einge-

sichtigt die^ Firma ^ llloys Anton Hist hie? ! uf "dem^ Geläut
der Tonerdgrube „ Struth " in der Gemarkung Linte
unweit .̂rmburg zu errichten . Als dieser Plan bekannt wurde
fetzten der Magistrat der Stadt Limburg , der Verschönerunas-
?7r Cm 'n bCr  ? TreE or bcs  Missionshauses der Pallottiner und

Gememde Linter alle Hebel in Bewegung
um drefe Industrie von ihren und aus ihren Grenzen fem
zu halten . Der Magistrat von Limburg und die Gemeinde¬
verwaltung von Linier beschritten sogar den Klaaewea Der

.E 'kere Sachverständigen haben nun um
ie schlechten Gerüche und Abwässer zu bannen und zur Ver-

meidung von gesundheitsschädlichen Anlagen in dieser Knocken-
füt; 1™ 3h^-n Vorschläge aufgestellt , um so das Werk zur Per-
le ! « 5 " 5L fof,nnen - 2 " bcr  seskrigen Verhandlung vor

Bezirksausjchuß wünschte Bürgermeister Haer-
k " . weitere Verfcharfungen der gemachten Vorschläge Es

bvk, sobald Nachteile für die ' Um lieg er
f d) an der Anlage ergeben jollten , sofort umfangreiche Aen-

0l>nt  ICbe  Entschädigung von dem Bescher an der-
sewen vorgenommen werden müssen, der Bürgermeister von
£üeter*,,beantra r9t <! ' °Mr ll-rzerhand . die Errichtung der An-

M versagen.  Der Bezirksausschuß beschloß nack
5J. 9ak beT  Anträge des Gewerberats , die Errichtung derAnlage zu genehmigen . ^

»» Der B e z ir ks si, no d a I a u s schu ß fürSckrikten-
wesen  veromstaltete gestern nachmittag im großen Ŝaal
n * <>.elKm >!C' '^ C? ^ ? ^ " b^auses eine von nahezu 100 Geist-
bê cht̂ N k'rchlrchen Leben interressierten Persönlichkeiten
besuchte Versammlung evangeli 'cher Pressearbeiter Die Zei¬
tung ft'er Versammlung ruhte m den Händen des H » rn
Vne ^ I ^ ° ^ k ' Hrrborn . Zur Behandlung standen zwei
erft k>Erf-allig ausgenommen wurden . Zu¬erst sprach Herr Professor Dr . P fenn io  s d n r f-
rta* dem" ZM ° Mscheu Aufgaben unserer Kirche in und
nach dem Kriege ; nach ihm ergriff Herr Pfarrer Kin¬
de re  r - Stuttgart das Wort zu einem Vortrag über Die
ifr BF,™ Unb na ^ bei” Kriege “- Während de/erste Redner
nhir ! i etn  theologisches Thema verbreitete , das
aber auch von den anwesenden Nichttheologen mit Beifall
tzcgrußt wurde behandelte der zweite Redner eine Frago
deren Wichtigkeit für alle , die mit der Presse zu tun haben
ftberr 2 ufun| *. Mit ihr zu tun haben wollen, feststes.
Herr Pfarrer Hinderer ist ein ausgezeichneter Kenner de-
^? £ren Verhältnisse der Zeitungsredaktionen , versteht die
N ?ke der Presse , besonders derjenigen in den Neineren Städten
M lst vor allem mit guten Ratschlägen , wie der Verkehr
zwischen Presse und Mtarbeitern segensreich gestalten werden
kann, nicht verlegen . Wir glauben , daß mittels d» von
dem Redner aufgestellten Grundsätze ein erfolgreiches 3u-
sammenarbeiten von Presse und Mitarbeitern leicht zu er-

' .HL ? " " " um >° " ts »»  E »' - . - - -
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neues Lawinenunglnck.

Innsbruck, l.  März . Nach einer v»n den . Inns-
brucker Nach. ichken" veröffentlichte» Meldung aus Meran ging
am Stilfser Joch  eine Schncelawine  nieder , wo-

« 7 , - m - LebenRahrre Einzelheiten fehlen.

<v„ ■. , t Israelitischer Gottesdienft

S inÄt !f. a^ ta9  Äwi " °? ? Uhr M Minu »em°AÜsganĝ Nh?

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausfichl für Freitag , den 3. März 1916

bes°nde°r? "nachts milder ^ ^ vieUnort5  Niederschläge.

Hchokißchemz.
Donnerstag den S . März l. Js ..

nachmittags 3 '/, Uhr
.nfangcnd , komme» m der G - ftmirllch- s,

M LeLmL
zur Versteigerung.

Staffel , den 1. Mörz I 9 l 6 .

6(52  Der Bürgermeister:
— __ __ _ __ Stamm.Rur während des Krieaes

-irnuen . W u ,* 4' ! K (<Bon Dienstag den 7 Märr n» mii T/o t  * nCÄ '

£ £ VSÜH P°fc- ÄS
? -Met sich d/L L

U Af l,, ? ' l T Angehörige im Felde stehen
3 TO ^J. 8 c Û er  Samstag , von 2—5 Uhr Dauer

»74«Sf5 « SST mi‘ -ÄL
,. Anmeldungen , wwic jede weitere Auskunft Montaa den

- % » - » « - im «b. . ,, mmttn  Sl
Di , DU-« ,»».

Br-WWe m 62
Ctlltci im  Ä 651.704
6«*«Wim Amch»« 651.704
f.Mmchmize SlJ  204
f.Stlnpi SM  204
f. latinietft geringe Sli.204
S«M«i P,»»b80^
Fß.!,trSH.Mlji,e« 154

TOße fuflije Lrwjiei
Stück 7 , 1« , 12 ^ 7[52|

\  Zabcrmar , 29 . Febr . Auf dem hiesigen Hriedbof
fand heute zum erstenmal die Beerdigung eines Kri « ,ers
der m emem hiesigen Lazarett einem inneren Leiden erlegen
st. unter großen Ehren statt . Bei dieser Beerdigung nahmen

düngen'w-5 ÜOSW0 Rll ß̂bäum ? g^ ?an!cĥ ^

|r <u, { llfljrrn

W d bei mäßigem Honorar
^ ' rilt £ (23

■ät). ObereSchiede ll lll.
Zum 1. April wird in

eine hiesige Eiscnhandlung

ein Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht
Selbstgeschr . Anerbieten unter
Nr . 1(52 an die (Äelchäfts-
stelle > Bl.

Schöne

3ÄM« W
! • Stock mit Zubehör zu ver m.
2)52 Wciersteinstraßk 3.

Keim Hochwafter
4 Baustämme gelänvet.
Bmnen8 Tage abzuholen bei

Antou Hambach,
Schiffer  in Limburg,

H(52 Roscngasse lO

!f.
i Sofa mit Umbart

billigst zu verkaufen 4(5 l
Ausgestellt in Möbelfabrik

Rosenbauer , Diezerstr. 12.

Schöne4-Zimmerwoh-
ttttng mit allem Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Näheres 3(49Holzheimerstr. 20.
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(Vierte Kriegsanleihe.)

Danksagung.

^ur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 V/o Reichsschatz-
«« weisuugensund 5 °/oSchu1dverschreibnnAen desReichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Die Schuldverschreibungen find seitens des Reichs bis zum I . Oktober 1924 nicht
kündbar ; bis dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . D,e In¬
haber können jedoch über die Schuldverschreibungen wie über ,edes andere Wertpapier
jederzeiti (durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnnngsstelle ist die Reichsbaak . Zeichnungen werden

von Sonnabend , den 4 . März » an
bis Mittwoch , den SS . März , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der Rrichshauptbank für Wertpapiere in Berlin(Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zwei^
anstalten der Rtichsbank mit Kassenemrichtung cnlgegengenommen. Dte Zeichnungen können aber auch durch

der KöniMchen^Seehandlung(Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central-Genossenschastskassein Berlin, der
Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zwciganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebcnsverficherungsgesellschaftund
jeder deutschen Kreditgenossenschafterfolgen.

Zeickmmqen auf die 5 o/o Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entgegen, 'tluf diese
Zeichnungen kann die Vollzahlung am 31. März, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen
der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatẑ ' [ .. , . '* 1* onmn  , nnm  r nnn 9fim

o Tie Sichatzamveistmgen sind in 10 Serien eingeteilt und ausgeserugt m « tucken zu. 20 000, 10 000. 5000, - ,
’ 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsfcheinen zahlbar am 2. Januar und 1- -jult ledes Jahres . Ter Zmfen-

lauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serie die emzelne - chatz-
amoeisuna anqehört , ist aus ihrem Tert ersichtlich. ^ ^

Tie Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der ReichsjchatzanWelsungen zu
begrenzen; cs empfiehlt sich deshalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe

zu ^ Elmen.^ ^ ^ Schatzunweisungen erfolgt durch Auslosung nmi je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932.
Tie Auslosungen finden rm Januar jedes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieh an
dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli . Tie Inhaber der ausgelosten Stücke können statt der Barzahlung vierem-
halbprozentia« bis 1. ZiÄi 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern. v * .. .

3. Tie Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20 000, 10 000, JiOOO, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem
gleichen Zmsenlauf und den gleichen Zinsterminen wie die Schatzamveisnngen ausgesertigt.

4- Ter Zeichnungspreis beträgt:
für die4 '/, % Reich- schatzanw-isnnjie« SS Mark,
„ .. 5°/„ «eichSanl-ih-, wenn Stücke verlangt werden, 88 .5« Mark

3"/» >, , wenn Eintragung in das ReichKfchuldbuth mit Sperre bis lo . April
1917 beantragt wird, 98 .30 Mark

kür je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9) , „ ^ ^ .
& Tie zuaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere m

Berlin bis pm 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese
Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Tepot jederzeit — auch vor Ablauf dieser — zurucknehmen. Tie
von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Tarlehnskassen wie die Wertpapiere

6 Ẑ chnnnasscheme sind bei den Reichsbantanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, LebensverficherungsgeseNschaften
und Kreditgenossenschaften zu haben. Tie Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnnngsschemen brieflich
erfotoen Tie Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Postanstalten ausgegcben

7 Die Zuteilung findet tunlichst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zute-lung entscheidet die Zeichnungs¬
stelle Besondere Wünsche wegen der Stückelung find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
Zeichnunqsscheinesanzugeben. Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die wtuckelung von
den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der « tuckelung kann
nicht stattqegeben werden. _ . _

8 . Tie Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März, d. Js . an jeberjeit voll zu bezahlen.
Sie sind verpfiichtet:

30o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. Js ..
20o/o des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Mai d. Js ..
25°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 23. Juni d. Js .,
25°/o des zugeteilten Betrages spätestens am 20. Juli d. Js.

m beuchten Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts.
Ruck die keichnunaen bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstennin voll bezahlt ju werden.
Teikablunaen sind auch auf sie jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren Betrögen des Nennwerts gestattet;
doch brauch die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 Mark ergibt. ^ ■.

E« müssen also spätestens zahlen: die Zeichner von ^ 300 : ^ 100 am 24. Mai , A  10(' am 23. Juni . A  iOO am 20. Juli;
»eifttcl . W raune« ra,° ° die Zeichner von A  200 : A  100 am 24. Mai , A  100 am 20. Juli:

die Zcichr.er von A  100 : A  100 am 20. Juli.

Tie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
Tie am 1 Mai d Js . zur Rückzahlung fälligen 80 600 000 Mark 4°° Deutsche Reichsschatzanweisungen von 1912

Serie II werden — ohne Zinsschein bei der Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert unter Abzug der
Stückzinsen bis zum 30. April in Zahlung genommen . . „r, . ,

Tie im Laufe befindlichen unverzinslichenSchatzschemr des Reichs werden — unter Abzug von 5°/o Tistont
vom Zahlunqstage . ftühestens aber vom 31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit - in Zahlung genommen.

9 Ta der Zmsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt , werden aus sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe ö°/°.
" für Schatzanweistmgen4/4 0/0 Stückzinsen vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab. bis zum 30. Juni 1916

maunsten des Zeichners verrechnet; aut Zahlungen nach dem 30. Juni halber Zeichner die Stuckzinsen vom 30. Juni
bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen der Postzeichnungen siehe unten.

Beispiel : Bon dem in Ziffer 4 genannten Kaufpi
1. bei Begleichung von Reichsanleihe,^

5 % Stückzinsen für 90 Tage
1)2504

atsächlich zu zahlen- .^
t Betrag also trat 1

Stücke
Schuldbnch-

eintragung

97,250/v

97,0504

b) am c) am
18. April 24 . Mai
72 Tage 36 Tage
l - °/o 0,50 <>4
97,50 °4 98 —0,0

97,300/0 97,80 ° 4

2. bei Begleichung v. Reichsschatzanw. <i) bis zum
31. Mürz

e) am
18. April

1) am
24. Mai

4 >jz04 Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage
— 1.12° 0 0 0.90°4 0,45 °4

Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,87 ° 0,4 94,1004 94,5504

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheidcn und bei der Beerdigung meines
nun in Ävll ruhenden lieben Mannes, sage ich
allen, besonders den Herren Offizieren der 1. Kom¬
pagnie des Landsturm-Bataillons Limburg, den
Kameraden des l . Gefangenen-Bataillons. der
Musikkapelle, den Verwunderen des Reservelazareütz
der Pallottiner, den Krirgervereinen von Limburg,
dem Miliiärbrüderbund von Elz,  herzlichen Dank.
Besonderen Dank seinen Kameraden und Freunden
für die vielen Kranzspenden. 8(52

Limburg, den2. Mär; 1916.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Frau Jakob Kaiser Witwe.

DmHH-Dkrki» ?uLimburg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter HastpM,

Zeichnungen auf
(Vierte Kriegs¬

anleihe)

nicht vorgesehen sind, werden mit
Misgegeben werden.

, Berlin,  im Februar 1916.

Reichsbank -Direktorium.
Havenstein. v. Grimm.

August d. Js.

(Vierte Kriegs
anleihe)

werden zu Originalbedingungen spesenfrei entgegerigenomM
ZeichnungSschluß: Mittwoch, 22 März, mittags l ‘

Der Vorstand.
Limbu r g, den 2 März 1916.
Erfahrene tüchtige

Schlosser
bei guter Bezahlung und für
dauernde Beschäftigung zu bald¬
möglichstem Eintritt gesucht.
Angebote, schriftlich oder per¬
sönlich'. an 6(51
Paul Ueberfchär,

Offenbach a. M .,
Srnefelderstr. l 3/i0.

M Ä«ed)t mi>
lkästizn BikshI

für Landwirtschaft gesucht. [
10(52 ?yr. Fachingerf

Frankfnrterstr. 4.

gesucht. Näheres 12(1
Franksurterstr. 5311

Heule frisch vom Seeplatz
einlrrffeud:

Psd. 84^

Psd. i »8,

Psd.8b J

Bismarckheringe Stück 18 4
Bratheringe » 18 4
Rollmöpse « 28 A
Schellfische in Gelee Psd. 80 4
Sardinen •• 8® A

Zum Versand msFeld besonders geeignet:
«alherstädter Würstchen

in Dosen, enthaltend2 Paar
extra große Würstchen Dosei .MJ(
Markrelen inTOrnaten DoseSSA

itumnt
IMbljn

(S) t #ie Aelsischt

beit Schatzaiiweisungeit für jede 4 Tage um ■> Pfennig fttr ;e 100 «̂ : cennwert.
Bei Poiticichnunaen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden aus bis zum 31. März geleistete Vollzahlungen Zinsen

für 90 Tage (Beispiel Ia)/ auf alle anderen Vollzahlungen bis zum 18. April , auch, wem, sie vor diesem Tage
ae leistet werden Zinsen für 72 Tage (Beispiel Ib) vergütet.

1 lu den Stücken von 1000 Mark und mehr werden fiir die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen ^ au,
Antrag vom Reichsbant-Direktorium ausgestellte Zwischensckeine ausgegeben, über deren Umtausch in endgültrge« tucke
das Erforderliche später öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwrschenscheme

" -• - — —größtmöglicher  Beschleunigung sertiggestellt und voraussichtlich im nr ri v ” "

Gemischte Marmelade
(Sorte III) Psd. 48 4

Zwetschen-Marmeiade
m. Apfelzusatz tSorte II) Pfd. 54 4
Johannisbeer-Marmelade
m. Apfclzusatz(Sorte II) Pfd. 58 4
Aprikosen-Marmelade
m. Apfelzusatz(Sorte II) Pfd. 58 4
Verschied. Marmeladen (Aprikosen,
Johannisbeer, Stachelbeer, Mirabellen-
in2Pfd.-Eimern(Sorte II) Eimer1.10
Apfel-Gelee garant rein, Pfd 56 4
8. L F.-Kunsthonig, lose Pfd. 45 4
Wassergl.50 --̂ ,Schraubendeckelgl.00^
| Preisselbeeren , lose Pfd. 55 4  l
Zitronen, 2 Stück 15 4
Orangen, süß und saftig,

3 Stück 20 , 28 , 35 4
3(52

4(52
Limburg , Frankfurterstr . 3. — Tel . 193.
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